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nglischer Rückzug bei Ypern. 


TELEGRAMME.. |Qesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


| 
Eroberung Amtlich wird verlautbart: 28, April 1918. Wien, 28. April 1948. 


von Kars durch dieTürken An der italienischen Front keine grösseren Kampfhandlungen. 


860 Geschütze erbeutet. Der Cte! des Generalstaben, 

i Konstantinopel, 27. April. (KB.) same 
ı Die „Agence ae meldet aus dem. pri 
‚martler: 
M Kaikasastront Óntre Kämpfe am 
Ears führten zum Falleder Hestung. 
| 368 Geschütze verschiedenen Kalibers 
sind erbeutet, 

Auf den übrigen Fronten nichts Beson- 
| žores, 


Deutscher Generalstabsbericht. 


Das Wolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 28. April. j 
Berlin, 38. April. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


Auf dem flandrischen Kampffelde wich der Feind in rückwärtige Linien aus. 
Südlich von Langemarck ging er über den Steenbach, östlich von Ypern in seine 
Stellungen vom Herbst 1914, bei Zillebeke über diese hinaus zurück. Im scharfen 
Nachdrängen zwangen wir den ‚Feind vielfach zum Kampfe. Hiebei nahmen wir 
Belgier und mehrere Hundert Engländer :gefangen. Wir erreichten die Linie: Süd- 
westlich von Largemarck—Westufer des Steenbaches—Verlorenhoek—Hooge— 
Ziliebeke—Voormezeele, Die in vergangenen Jahren schwer umkämpfte Doppel- 
höhe 60 ist in unserem Besitz. 

Starke Artillerietätigkeit im Abschnitt des Kemmel, Nach Abwehr der französi- 
schen, am Abend des 26. April gegen den Westhang des Berges geführten Gegen- 
angriffe stiess unsere Infanterie aus eigenem Entschluss dem zurückgeschlagenen 
Feinde nach und erstürmte den Ort Loker. 

Auf dem Norduier der Lys scheiterten feindliche Vorstösse. Hiebei nahmen 
wir ebenso wie bei einer erfolgreichen Unternehmung nordwestlich von Festubert 
Engländer gefangen. Bei Givenchy wurden starke englische Angriffe abgewiesen. 

Auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der Somme blieb die Gefechtstätigkeit 
auf Erkundungen und zeitweilig auflebenden Artilleriekampf beschränkt. Am Han- 
gardwald brach ein feindlicher Teilangriff zusammen, 


Graf Hertling 
| über die Wahlrechtsfrage. 
Einigkeit zwischen Kaiser und 
Kanzler. 
Berlin, 23. April. (KB.) 

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
erfährt von Teilnehmern der gestrigen Be- 
sprechung des Reichskanzlers mit 
Vertretern der Arbeitergewerkschaften: 

Der Kanzler äusserte sich bel dieser Ge: 
l legenheit zu den christlich-nationalen Arbel- 
terführern auch über die Wahlrechts- 
trage und botonte, dass er. mit dem prons- 
sischen Wahlrecht stehe und falle, Vor 
nigen Tagen noch habe sich der Kaiser 


vor auf dem Boden der Wahlrechts- 
Vorlage stehe, Anderslautende Gerüchte 
‚seien durchaus unzutreffend, 

Die Arbeiterführer versicherten dem 


Osten: 


ai Finnland: 


General Graf von der Goltz hat Tavastehus nach Kampi genommen, Beim 


Reichskanzler, dass In der gesamten deut- : ji 
e a irbowegung keinsrioi.Mel- ae: P die Stadt wurden . unsere . Truppen von- der Bevölkerung begeistert 
S . 


gung oder gar Absicht bestehe in eine Der Erste Generalquwartiermeister: Ludendorfi. 
Streikbewegung einzutreten. Die Ge- x 
[rüchte, die anders lauteten, hätten in der Ar- 
|keiterbewegung keine Bogründüng, Sehr er- 
"wünscht sei allerdings, dass von den militä- 
rischen und den Zivilbehörden der Arbeiter- 


bewegung grösseres Verständnis entgegen- 


z n ne Arbeiten beendigi 
Verstärkte Secoperationen der Es wurden wichtige Beschiüsse gefasst, 


Entente. durch die das Zusammenwirken der Ver- 
Paris, 27. April. (KB.) | Pündeten enger gestaltet und ihre See 
? 2 - operationen verstärkt werden sollen. 
Ngebracht werde, (Meldung der „Agence Havas‘.) ee 
—— | Der interalliierie Marinerat lat sei- | 


air 
En 


Sole 2 
Die allgemeine Dienstpflicht 


in Finnland. 
Stockholm, 28. April. (KB.) 
„svenska Dagbladet“ meldet aus Hel- 
singsfors: 
Die allgemeine Dienstpflichtist 
auch in Süd-Hinnland eingeführt wor- 
den. 


Krakau, Montag 


Das Wirtschaftsabkommen mit 


der Ukraine. 


Im Wärtschaftsabkommen mit der Ukraine, 
das am 23. |. M, mit der Gültigkeit bis zum 15. Juni 
1918 abgeschlossen. wurde, wird hauptsächlich der 
Bezug von Lebensmitteln betont. Das neu gebil- 
dete „Staatsgetreidebureau“ hat Hand in Hand mit 
der in Kiew. errichteten deutsch=österneichisch-un- 
sarischen Handelszentrale zu‘ arbeiten. . Oester- 
veich-Ungarn hat bis Ende Juli I. J. fünf Millionen 
Meterzentner Getreide, Hülsenfrüchte, Futtermit- 
tel und Sämerelen zu bekommen. Das Eintreffen 
erheblicher Mengen kann ungefähr für Ende Mai 
gewärtigt werden. Die Lieferung von WAT, * 
wd Eiern (mehrere Milliarden Stück Eier) erfolgt 
durch besondere Organisationen, beim Versagen 
derselben steht.der Zentrale der Mittelmächte in 
Kiew das Reoht zu, den Aufkauf auf eigene Hand 
durchzuführen Lieferungen von Speck.und Zucker 
snd beson Vereinbarungen vorbehalten. 
Von ‚Textilstoffen kann nur Flachsstroh ausge 
führt werden; Flachs, Baumwolle und Wolle kom 
men als Ausfuhrartikel nicht in ‚Betracht. 

Ein Verediungsverkehr für Wolle nıkrainischer 
Herkunft, die in dem Gebiete der Mittelmächte 
auf Fertigfabrikate verarbeitet werden soll, ist im 
Prinzip vorgesehen. Bezüglich der Hadern wird 
den Mittelmächten der. Einkauf und.die Ausfuhr 
der in der Ukraine vorhandenen Waren freige- 
stellt. 

Für die Beschaffung von Eisenerzen wurde ein 
Uebereinkommen dahin erzielt, daß bis zum 31. 
Juli die Ausfuhr von 375 Millionen Pud zu 16 Kilo- 
gramm Eisenerz sichergestellt ‚wird. Auch wurde 
für den Bezug von Manganerzen Sorge getragen. 
Schließlich wurde auch für Alteisen die Grundz 
lage für Exporte aus, der Ukraine sichergestellt. 

Alle jene Rohstoffe, welche nicht Gegenstand 
der besonderen, eben erwähnten protokollarischen 
Vereinbarungen sind, bleiben dem freien Verkehr 
hinsichtlich Handel und Ausfuhr überlassen... 

Die Mittelmächte haben außer landwirtschaft- 
Jicher Maschinen und Geräte, die Lieferung ans 
‚derer industrieller Erzeugnisse unter Berücksichti- 
gung der Interessen ‘der eigenen Versorgung in 
Aussicht gestellt. 

Der. gesamte gegenseitige Warenwerkehr steht 
bis zum 31. Juli 1. J. unter weitgehender staat- 
licher Monopolisierung. Der bis 15. Juni-1918 verz 
einbarte Umrechnungskurs beträgt 1 Krone für 50 
Kopeken. 


z 
[d 


Lokalnachrichten: 


Wohltätigkeits : Akademie im Militärkasino. 
Samstag den 27..d. M, fand um 8 Uhr abends im 
k. u. k. Militärkasino eine Akademie zu Gunsten 
des Kriegsgräberfonds des k, u. k. Militärs 
kommandos Krakau statt. Zu dieser Veranstaltung 
hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefunden, 
das sich zum größten Teil aus den Mitgliedern des 
hiesigen ‚Offizierskorps mit ihren Angehörigen zw 
sammensetzte. Man bemerkte unter den Anwe 
senden den Militäifkommandanten Exzellenz FML, 
von Brandner, Exzellenz FML. von Oster 
muth, die Generalmajore Portenschlag, 
List, Karpellus, Oberstbrigadier Haas, Ge- 
neralstabschef Oberst von Grimm mit Gemah: 
lin, Intendanzchef Oberintendant Zarecki mit 
Gemahlin, Oberst von Dückelmann, Oberst 
von Fetzer sowie zahlreiche Stabs- und Ober: 
offiziere. Die Reihe der ‚Vorträge eröffnete Frl. 
Felicia Maria Hortwig, die den Elfenmarsch in 
der Bearbeitung von Heller und die Berceuse von 
Chopin mit glänzender Technik und innigem Aus 
druck spielte. Die ausgezeichnete "Pianistin ernz 
tete reichen Beifall. Ihr Bruder, Herr Hauptmann 
Hortwig, der in dankenswerter Weise zur Bez 
reicherung des Programmes beitrug, sang, von sef 
mer Schwester sehr gut begleitet, eine Wagnerarie 
und das Lied von der schönen Ingeborg, die beide 
tiefen Eindruck hinterließen. Herr Leutnant K n i- 
zek trug hierauf einige Lieder zur Laute vor und 
erwies sich als ebenso feinsinniger wie humorvol: 
ler Interpret von Balladen und Volksliedern, die 
die Hörer zu lautestem Beifall hinrissen. Die bez 
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kannte Öpernsängerm lri. Riccarda Pienerth 
entzückie sodann die Hörer durch die bravourös 
gesungene Pagenarie aus den „Hugenotten“, der sie 
eine Arie aus Puccinis Tosca und d’Alberts „Zur 
Drossel sprach ider Fink“ folgen ließ. In einer Zu 
gabe gab die ausgezeichnete Künstlerin den An 
wesenden Gelegenheit, von neuem ihre grandiose 
Koloraturtechnik und die Macht ihrer Stimmittel 
zu beyundern. Den Abschluß der ersten Vor- 
tragssette bildeten heitere Vorträge dies Herrn 
Oberlentnants Erwin Engel. — Die zweite Ab- 
teilung war ausschließlich den Darbietungen des 
Rittmeisters Friedrich Reisner gewidmet, der 
eine Stunde hindurch mit seinen werblüffenden 
Zauberkumststücken die Zuschauer in Spannung 
hielt) Rittmeister Reisner ist ein Amateur, der es 
mit jedem Berufsartisten an Fingerfertigkeit und 
Technik aufnehmen kann und dessen einzelne Ex- 
perimente wohl zu dem Besten gehören, was man 
in Krakau auf dem Gebiete der Salonmagie ge- 
sehen hat. Rauschender Beifall lohnte sein Auf- 
treien und noch. viele wären trotz der vorgerück- 
ten Stunde noch gerne geblieben, um diesen Hes 
xehmeister weiter zu bestaunen. Es war ein 
überaus gelungener Abend und der allgemeine 
Wunsch, in nicht allzulanger Zeit wieder eine so 
erstklassige Veranstaltung besuchen zu können. 
' Die Reinigungsvorschriften für die Sommer- 
zeit in Krakau bringt den Hauseigentümern, 
Verwaltern und Hausbesorgern eine öffentliche 
Kundmachung des Magistrates in Erinnerung. 

Anmeldungen für die Ferienhalbkolonien in 
Podgórze, Olsza und ìm Krakauer Park werden 
im Lokale der Kinderhorte von der sozialistischen 
Frauenvereinigung (Dunajewskiego 5, III. Stock, 
5—7 Uhr abends), für die im Jordanspark — im 
städtischen Sanitätsamt (Poselska 12, 6—7 Uhr 
abends), für die in Debniki nd Grzegórzki in 
der Mädchenschule in Debniki und Nowa Wies 
(8—6 Uhr nachmittags) und im Katholischen 
Frauenverein (Szczepańska 5, 6—7 Uhr abends) 


und zwar bis zum 8. Mai l. J. entgegengenom- - 


men. Die Einschreibegebühr beträgt 2 Kronen, 
die Monatstaxe 5 Kronen. Aufgenommen werden 
Kinder im Alter von 4 bis zu 12 Jahren. 


Wiedereröffnnug der Heeresbahn Nord. Laut 
Kommando .der Heeresbahn Nord wird mit Gil- 
tigkeit vom 28.. April der gesamte Zivilpersonen- 
verkehr auf allen Linien der Heeresbahn: Nord 
wieder unbeschränkt eröffnet. 

Variete im Kino Nowości. Am 1. Mai begin- 
nen im Theater Nowości erstklassige" Varietevor= 
stellungen, um einem langgehegten Bedürfnisse 
abzuhelfen und namentlich unserer Garnison Zer- 
streuung zu bieten. "Aus dem reichen Programm 
heben wir: zunächst Stefanie Goldner hervor, 
die bedeutendste Harfenvirtuosin der Gegenwart, 
die mit eigenen Konzerten in Wien und Deutsch» 
land die grössten Erfolge errang. Die Primaballe- 
tina Ludowika Stolze aus Frankfurt a. M. zählt 
zu den bekanntesten Tänzerinnen Deutschlands, 
während die Schwestern Mia und Gerty als 
Rollschuhkünstleninnen ‚die ersten Vertreterinnen 
ihres Faches sind. Die Airams sind hervorragen- 
de Trapezakrobaten, die im Zirkus Busch wieder- 
holt auftraten. Eme Hundedressurnummer bringt 
Armanda. Komische Jongleure von unwider: 
stehlichem Humor sind die Gambiers. Von 
polnischen Kabarettlieblingen sind Sabine Zie 
länska und der Humorist Odrobinski zu er» 
wähnen. Schliesslich steht auf dem reichhaltigen 
Programm noch ein Einakter von Engel u. Horst: 
„Bei 24 Grad Hitze“, in dem Maria Olska, Maria 
Kwiecinska, Dir Pilarski, St. Jarszew- 
ski und Ernst Pilarski auftreten werden. Ein 
erstklassiges Orchester unter der Leitung des Ka» 
pellmeisters Oskar Mayerhauser wird die ein- 
zelnen Nummer begleiten. 


Wetterbericht vorn 28. April 1918. 


48 E £$ Temp. Cels | 
£ 8 CR: | 4 Wind- F Nieder 
z = g 25 booi nor- | richtung | Bewölkung schlag 
[=] an” E a tet male 
a a er nn 
27./& |Ohabds, | 749 125 11:0 | windstill | 8⁄4 heiter _ 
28./4. |Thfrüh 747 88 90 | windstill | %« heiter _ 
28./4. »|2hnchm.| 748 219 149 | windstill | 1/2 heiter -_ 


Witterung vom Nachmittag des 27. bis Mittag des 28, April: 
Meist heiter, ruhig, trocken, warm, nachmittags Regen. 

Prognose für den Abend des 28, bis Mittag des 29, April: 
Schönweiter. 


Die Lebenstragödie Alexander Il. 


Alexander II. von Rußland, der Großvater des 
letzten Venfthronten Zaren, der, am 29. April 
1818 — nach russischer Rechnung am 17. April — 
geboren, 1855 seinem Vater, Nikolaus I., auf den 
Thron Rußlands “folgte und 1881 infolge "eines 
Attentats starb, war in seinem Charakter ähnlich 
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veranlagt wie sein Enkel, der jetzt entthrionte Zar.) 
Fürst Krapotkin, der bekannte Revolutionär, schite)) 
dert ihn in seinen Memoiren und meint, daß in 
Alexander H. zwei Naturen lebten und daß der! 
Konflikt zwischen diesen beiden, der im Laufe} 
seines Lebens immer größer wurde, einen wahrs| 
haft tragischen Charakter annahm. „Angesichts | 
einer wirklichen Gefahr,“ so erzählt Krapotkin, | 
„zeigte er sich unerschrooken, während er unaut=) 
hörlich vor den Geschöpfen seiner Einbildungs| 
kraft zitterte. Einmal schoß er auf einen Adjutan«] 
ten, als dieser eine jähe Bewegung machte und der| 
Kaiser dachte, er wollte ein Attentat auf seinLe- 
ben ausführen. Nur eus Furcht vor emem gewalt-| 
samen Tode ließ er seine ganze Kaisermacht in diel 
Hände von Leuten übergehen, denen nichts an ihm, 
sondern nur an ihren einträglichen Stellungen gez 
legen war.“ Ebenso zwiespaltig war sein Verhält- 
nis zu seiner Gemahlin, einer geborenen Prinzessin | 
von Hessen, der er zweifellos, wie Krapotkin 
meinte, stets ein Gefühl der Zuheigung bewahrte, 
von. der er. sich aber. gleichwohl-zurückzog, um der 
Fürstin Dolgorucky seine Gunst zu schenken. Er 
ließ die Zarin, völlig verlassen und mur von zwei 
ihr ganz ergebenen Damen gepflegt, im Palaste 
dem Tode entgegengehen, wohnte selbst in einem 
anderen Schlosse und machte ihr nur förmliche 
kurze Besuche. Wenige Wochen, nachdem sie ge» 
storben, vermählte sich der Zwieiundsechzigjähris 
ge mit der Fürstin Dolgorucky. Oft befielen ihn 
plötzlich Anfälle. von Schwermut; dann machte 
er sich wegen des rückschrittlichen Charakters 
seiner Regierung“ Vorwürfe, verfiel. in heftige 
Weinkrämpfe und saß stundenlang weinend da. 
Dann richtete er an seinen Minister Loris Meli- 
kow die Frage: „Wann wird Ihr Verfassungsent: 
wurf fertig?“ Wenn aber Melikow nach zwei Ta- 
gen erklärte, der Entwurf sei vollendet, schien der 
Zar nichts mehr von. der Sache zu. wissen und 
fragte: „Hab’ ich davon gesprochen? Wozu? Wir 
überlassen das besser meinem Nachfolger, das 
wird seine Morgengabe für Rußland sein.“ Wenn 
ihn Gerüchte von einem meuen Anschlage ers 
reichten, wollte er zur Befriedigung des Exekutiv> 
komitees etwas tun; schienen aber die Revolu- 
tionäre Ruhe zu halten, lieh er sein Ohr wieder 
den reaktionären Ratgebern und ließ den Dingen 
ihren Lauf. Im Februar 1881 berichtete ihm Melis 
kow, daß ein. newer Anschlag vorbereitet sei, Hier« 
auf beschloß Alexander II. die Einberufung vos 
Abgeordneten der Provinzen zu einer Art von 
beratender Versammlung. Der Plan sollte aunächst 
dem Staatsrat vorgelegt werden; dann zauderts 
der Zar von Neuem. Erst am Morgen des 13. März, 
als Loris Melikow seine Warnung wiederholt hatte, 
gab der Kaiser den Befehl, am nächsten Donners 
tag den Entwurf vor den Staatsrat zu bringen. Dies 
war an einem Sonntag, und Melikow bat ihn, an 
diesem Tage nicht zur Parade zu gehen, da sem 
Leben unmittel@ar bedroht sei. Trotzdem ‚ging er. 
Er wollte der Großfürstin Katharina, die 1861 eine) 
der leitenden Persönlichkeiten der Reformpartei 
gewesen, die Neuigkeit überbringen, vielleicht als 
ein Sühnopfer für das Andenken an die Kaiserin, 
Er soll zu jener Großfürstin gesagt haben; „Ich 
habe mich entschlossen, eine Notabelversammlung 
zusammenzuberufen.“ Doch dieses verspätete wmd] 
nur mit kaltem Henzen gewährte Zugeständnis war 
nicht bekannt geworden, und auf dem Rückwege 
zum Winterpalaste fand er seinen Tod. 


Verschiedenes. 


Ein Ministerium für Luftfakrwesen in Amerika, 
Der „Daily Telegraph“ vom 21. März bringt die 
Nachricht, dass die Aufstellung eines Ministe- 
riums für Luftfahrwesen in den Vereinigten 
Staaten geplant ist, das auch die ganze Flug- 
zeugindustrie beaufsichtigen soll. Der Kredit fü 
den Flugdienst soll im Hinblick darauf um 
weitere 600 Millionen Dollars, das ist 4800 Mil- 
lionen Kronen heutigen Kurses, erhöht werden. 
Auch wurde eine Kommission gebildet, die sich 
speziell mit den amerikanischen Flugzeug- 
rüstungsfragen zu befassen hat, 


Die Vernichtung des Turgeniewschen Erb: 
gutes. Aus Kiew wird dem Ukrainischen Presse 
bureau gemeldet: Das alte Erbgut des berühmten 
russischen Dichters Iwan Turgeniew im Gouyer 
nement Tula wurde von Bauern zerstört. Die 
Bibliothek mit Werken aus dem 18. Jahrhundert 
und wertvolle historische Dokumente, sowie der 
ganze noch unveröffentlichte Briefwechsel und 
Manuskripte des großen Dichters sind vernichtet 
worden. Iwan Turgeniews Nachlaß, des Sängers 
der Befreiung des russischen Bauerntums, ist hier 
mit von den Nachkommen derjenigen vernichtet 
worden, für die der große Dichter sich und sein 
Lebenswerk einsetzte! pi 
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Bund der Eltern. In der Moldau hat sich, 'wie 
 ausBukarest gedrahtet wird, eine „Liga Parintilow" 
(Bund der Eltern) gebildet, ‚die die Bestrafung je- 
ner fordert, die Rumänien in den Krieg gedrängt 
haben. Das Programm des Bundes enthält u. a. fol- 
gende Forderung: Das Vermögen der schuldigen 
‘Politiker. soll beschlagnahmt. und zur Unterstü- 
- tzung «mittelloser Eltern benutzt werden, die ihre 
Söhne im Kriege verloren haben. 


Kleine Chronik. 


Kriegsminister von Stoeger-Steiner wurde 
anlässlich seines 40-jährigen Dienstjubiläums 
vom Kaiser in den«Freiherrnstand erhoben. 

Die Würde eines Geheimen Rates wurde den 
Mitgliedern des Herrenhauses Grossindustriellen 
Arthur Krupp, Paul R. v. Schöller und Karl 
Frh. v. Skoda verlieben. 

Der Leiter des englischen Schiffahrtsamtes, 
Sir Josef Maclay, hat an die Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten einen Aufruf gerichtet, wo- 
in er unter Hinweis auf die grossen Schiffs- 
verluste der Westmächte im Jahre 1917 an die 

< amerikanische Hilfe appelliert. 

Der englische Dampfer „Cyklops“ (9033 Ton- 

nen) wurde im Hafen von Augusta (Sizilien) 
von einem U-Boot (Kat. Obit. Doenitz) versenkt. 
In der Otrantostrasse wurde ein: italienischer 
Truppentransportdampfer versenkt. j 
Dem Handelsabkommen Deutschlands mit der 
' Schweiz, das Ende dieses Monates abläuft, 
stellen sich grosse Schwierigkeiten entgegen. 

Der Fiugpostverkehr Petersburg-Moskau soll 

dieser Tage aufgenommen werden. 


Militärisches. 


Der Militärbevollmächtigte in Rumänien. Wie 
"wir erfahren, wurde Oberst v. Kontz mit der 
- Führung der Agenden der österreichisch-unga- 
- rischen Bevollmächtigten bei der Militärverwal- 
tung in Rumänien betraut. Oberst v, Kontz ist 
a Chef des österreichisch-ungarischen 


 Wirtschafisstaßes in Rumänien. 
— Reisegebühren der Kriegsgefangenen. Die aus 


. der Kriegsgefangenschaft heimkehrenden Gagi- 
" sten und Mannschaftspersonen .baben auf fol- 
gende Reisegebühren Anspruch: Gagisten und 
 Gagistenaspiranten erhalten die normalmässigen 
' Reisegebühren von der Quarantänestation oder, 
' falls eine solche nicht berührt wurde, von der 
ersten österreichisch-ungarischen Grenzstation 
bis zur Station des Ersatzkörpers. Mannschafts- 
personen, sofern sie als Einzelreisende ange- 
kommen sind und keinem Transport angehörten 
oder keine Quarantänestation berührten, erhal- 
ten für jeden Reisetag, die normalmässige Löh- 
nung und einen alle anderen, insbesondere die 
Verpflegsgebühren. einschliessenden Kostenbe- 
trag von 5 Kronen. Anspruch auf diese Reise- 
gebübren haben auch jene Personen, die schon 
vor längerer Zeit zurückgekehrt sind, aber 
` einen Reisegebührenersatz bisher nicht er- 
hielten. 


Bezeichnende: amerikanische Eesti 
üher die Schlanlerfigkeit des Heeres, 


Die Ententepresse arbeitet jetzt mit Hoch- 
„druck um angesichts der militärischen Lage 
"die Bevölkerung auf die Unterstützung Ame- 
rikas zu vertrösten und sie als ungemein 
_ wertvoll und entscheidend für die Zukunft 
 hinzustellen, Dieser Selbsttäuschung berei- 
tet nun der amerikanische Schriftsteller C. 
W. Gilbert in der Wochenschrift „Lesli’s 


HEHE ES PIECE 


En 
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Illustrated Weekly Newspaper" ein unnach- 


sichtiges Ende, Mit bezeichnender Ofienher- 
zigkeit gibt Gilbert die merkwürdigen Zu- 
stände im amerikanischen Heere wieder: 
Der Artikel führt unter anderem aus: „Ob- 
wohl wir das grösste Industrieland der Welt 
sind, haben wir unsere Kriegsbedürfnisse 
weder schnell, noch in genügenden Mengen 


decken können. Namentlich was Schiffe an-- 


belangt. Wir brachten wohl eine Milliarde 
Dollar für Schiffsbauten auf, aber deswegen 
haben wir noch keineSchiffe. Im Jahre 1918, 
also im zweiten Jahre, nachdem der Kriegs- 
bau der Schiffe begann, sollten in einem 
Jahre nur so viel Schiffe die amerikanischen 
Werften verlassen, als. die Unterseeboote 
durchschnittlich in zwei Monaten versenken. 
Ein Ding ist jedoch sicher, dass wir im Jän- 
ner nicht einmal genügend Gewehre fü die 
Ausbildung unserer Rekruten besassen. Ja, 
für die Uebungszwecke.haben wir nicht ein- 
mal genügend Maschinengewehre, denn die- 
se werden uns, wenn alles läuft, wie es lau- 
fen soll, erst im April oder Mai 1918 zur Ver- 
fügung stehen, 

Die Stahlproduktion ist um 40 Prozent 


zurückgegangen und das Transportwesen ist } 


durch Mangel sachgemässer. Leitung sehr in 
Unordnung geraten. ‚Eine der kennzeich- 
nendsten Beispiele der totalen Unkenntnis 
in der Regelung einer. Massenproduktion ist 
die Lieferung des Enfield-Gewehres, womit 
das amerikanische Heer bewaffnet ist. Es 
arbeiteten die Fabriken mit einer Produk- 
tionsfähigkeit von 10.000° Gewehre pro Tag. 
Augenscheinlich war somit. die Lieferung 
grosser Massen gesichert. Das Gegenteil war 
jedoch wahr und es trat selbst eine allge- 
meine Stockung der Herstellung ein. Nach 
fünf Monaten wurden zum ersten Male wie- 
der Gewehre abgeliefert und nach neun Mo- 
naten war die Leistungsfähigskeit der Fabri- 
ken halb so gross wie bei Ausbruch des Kris- 
ges. Monatelang warteten die Fabriken auf 
die Aufträge des Kriegsministeriums, 

Das Enfield-Gewehr hatte viele Mängel; 
die Frage war .denn auch logischerweise, ob 
wir erst die nötigen Verbesserungen anbrin- 
sen oder das Gewehr als minderwertige 
Waffe, so wie es war, annehmen sollten. So- 
wohl das Kriegsministerium wie die Fabri- 
kanten erachteten eine Verbesserung not- 
wendig. Innerhalb dreissig Tagen sollten die 
Fabriken mit dieser veränderten Fabrika- 
tion beginnen können, aber das Kriegsmini- 
sterium konnte sich mit diesen Vorschlägen 
nicht einverstanden erklären und die Fa- 
brikation wurde’eingestellt. Das Unglaub- 
liche ereignete sich, dass die Rekruten in 
den Ausübungslagern mit hölzernen Geweh- 
ren übten. Was die Beschaffung von Maschi- 
nengewehren anbelangt, so war der Mangel 
hierin so gross, dass unser Heer anfänglich 
geraume Zeit mit den von Frankreich gelie- 
henen Maschinengewehren Uebungen an- 
stellen mustte. . 

Nach vielen. Experimenten wurde be- 
schlossen, ein Browning - Maschinengewehr 
herzustellen. Für ein Heer von einer Million 
Mann sind annähernd 70.000 Maschinenge- 
wehre nötig. General Crozier erwartet, dass 
hievon 10 Prozent Ende August 1918 fertig 
sein werden, Kriegsminister Baker ist opti 
mistischer, aber wie dem auch sei, wir wer- 
den unter den günstigsten Umständen erst 
gegen Ende 1918 im Besitzc der für die erste 
Million Mannschaften nötigen Anzahl Ma- 
schinengewehre sein, Die- Materialbestände 
des Truppenlagers Bowie-Camp wiesen En- 
de vorigen Jahres fölgende „Defizite“ auf: 
an Gewehren 59 Prozent, Maschinengeweh- 
ren 88 Prozent, Feldgeschützen 88 Prozent, 
Artilleriemunition 90 Prozent. z 

Auch mit der Kleidung ist es traurig be- 
stellt. -Winterkleidung fehlte nahezu gänz- 
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lich; Krankheiten blieben denn auch nicht 
aus. Von den 25.000 Mann zu Bowie-Camp 
waren im November vorigen Jahres 6000 
Mann krank. Die eingeführte Felduniform 
war im Gewicht um etwa ein Drittel leich-- 
ter als die deutsche; man glaubte praktisch 
zu sein, aber die Erfahrung hat gelehrt, dass 
diese Uniform ungenügend ist. Dickere wi: 
derstandsfähigere Kleidung erscheint jetrt 
bestimmt notwendig.“ 


Eingesendet. 
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KABARET 


SŁAWKOWSKA 30. 


men 


äglich Vorstellung 
8 Uhr abends. 


An Sonn- und Feiertagen zwei Vorstel- 
lungen, 5 Uhr nachm. u. 8 Uhr abends. 


FINANZ und HANDEL. 


Auf die rumänische Erdölproduktion wird im 
Ralımen des Friedensvertrages mit Rumänien 
durch folgende zwei Massnahmen die Hand ge- 
legt: Es wird eine deutsche Pachtgesellschaft, 
die Oelländerei-Pachtgesellschaft, gegründet wer- 
den, die mit weitgehenden Zugeständnissen aus- 
gestattet ist und an der auch die rumänische 
Regierung beteiligt sein wird. Deutschlands Ein- 
fluss auf die Gesellschaft wird durch entspre- 
chende Verteilung der Stimmverhältnisse zwi- 
schen Stamm- und Vorzugsaktien gesichert 
werden. Weiter ist geplant, dass unter Umstän- 
den einerumänische Handelsmonopolgesellschaft 
geschaffen wird, und zwar für den Fall, dass 
bis zu einem gewissen Zeitpunkt kein anderes 
Abkommen über die Erdölverwertung getroffen 
wird. Die Beteiligung Oesterreich-Ungarns soll 
in einer Form geregelt sein, dass sie den deut- 
schen Interessen genügend. Spielraum lässt, 
Praktisch wird sich der Erfolg des Ueberein- 
kommens für Deutschland darin zeigen, dass 
Deutschland in Hinkunft seine Einfuhr an Erd- 
öl und Erdölprodukten mit mehr als der Hälfte 
aus Rumänien decken kann, so dass jedenfalls 
eine Abhängigkeit von Amerika nicht mehr be- 
stehen wird. Solange der Krieg im Westen an- 
dauert,. bleiben die rumänischen Erdölgebiete 
unter militärischer Leitung. 
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WILLY BURMESTER 


Zweites (letztes) Konzert im Theater, Rajska, Dienstag, den 30. April 1918 um 
T'i Uhr abends. Karten im Geschäfte der städt. Gasanstalt, Szczepanskiplatz. 
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Krakau, Montag 


29. April. 


Vor dri Jahren. 


Erfolge östlich Suwałki; Angriffe östlich der 
Höhe Osiry. abgewiesen. — Erfolgreiche Kämpfe 
um Ypern; Angriffe bei Le Mesnil abgewiesen, 
feindliche Fliegerangriffe. 


Vor zwei Jahren. 


Erfolge südlich. des Narocz-Sees und an der 
Ikwa; russische Stellungen zwischen Zanarocze 
und Guf-Stachowce genommen. Lebhafte 
MinenkämpfezwischenLa-BassöeKanalund Arras; 
französische Angriffe am „Todten Mann“ abge- 
wiesen, — Die. englische Garnison von 
Kutel-Amara bedingungslos kapitu- 
liert 


Vor einem Jahre. 


Schwere englische Ni ederlage bei Arras, — 
450 Handelschiffe mit 885.000 Tonnen im März 
versenkt. 


Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39. 
Montag, 29. April: Red, Kaz, Czaplński; Guyau-Seminar. 
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends, 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 b, Monatskarte 10 K 
für Schüler 6 K. 


KRAKAUER ZEIFUNE 


Spielplan des Stadtiheaters J. Stowacki 
Beginn 7 Uhr abends. 


Montag, 29. April: 
Fredro. 
Dienstag, 80. April: 


„Pan Jowialski* von Grat Alexander 


„Richard HI.“ von Shakespeare 


nn 


‚Spielplan des Städtischen Volks „Theaters 


Beginn 7 Uhr abends. 


Sonntag, den 28. April: 'nachm. „Flirt“. Abend 
„Sluby Debnickie*. 
| 
| 
| 
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Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bochenska 7. 
Direktion‘: R. JAKOB. 
Sonntag, den 28. April 'nadhm.: „Der Schneidermeister 


Moses Chajet, als Gemeinderat“. Humoristisches Lebens- 
bild in 4 Akten 


Sonntag, den 28. April abends: „Chantsche von Amerika“. 
Komische Operette in.5 Akten von N, Raków. -- 
Hochinteressants: Neuheit. 

Montag, den 29, April: „Das grüne Weibchen“. Komisches 
Lebensbild in 4 Akten von N. rar — Grossartige 
Neuheit. 

| Dienstag, den 30. April: „Dia Weiber‘, Komische Operette 
in 4 Akten von I. Schorr. 


Mittwoch, den 1. Mai: „Die waise Chasche". Drama in 
4 Akten von Jakob Gerdin. 


Donnerstag, den 2. Mai: „Die schöne Amerikanerin“, Ope- 
rette in 4 “Akten von A. Sch OT. 


Beginn 8 Uhr abends. 


22. April 1918 


Kk k. Nordbahndirektios. 


Erhöhung 


des Rollfuhrtarifos in Ostrau-Witkowitz nnd 
. Schönbrunn-Witkowitz. 


Mit Giltigkeit' vom 1. Mai 1918 tritt in den 
Stationen Östrau- Witkowitz und Schönbrunn- 
Witkowitz für die Dauer der durch den Kriegs- 
zustand herbeigeführten ausserordentlichen Ver- 
hältnisse ein neuer Rollfuhrtarif in Kraft. 

Näheres ist,aus dem Aushang in den Statio- 
nen zu entnehmen. 


Kinoschau. 


GEKINO (OPIEKA), Zielona i7. — Pro- 
gramm vom 26. bis einschl, 29. März, — An Wochen- 
tagen Beginn der ersten Vorstellung um 5 Uhr, der 
ieizten um 1/39 Uhr. An Sonn- und Feiertagen Beginn 
um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass. 
Kriegswoche, — Naturauinehmen. — Die Dressur einss 
Pierdes, — Luiu. Schauspiel in vier Akten mit Erna 
Morena in der Hauptrolle. — Lustspiel. — Militärmusik 
mit Hartenheglaftung. 


„SZTUKA“, Programm vom 26. bis Binkehligeklich 28, April; 


Rosa- Dechlandure. Drama aus dem Leben indischer 
Heziieher in vier Akten. — Der kleine Sehönhoitsfehler, 
omödie 


WANDA“, UL sw. Gerirudy 5. — Programm vom 22. ers 
einschliesslich 28. April: z 


Ein nasses Abantetsr. Lustspiel in drei Akten. — Finstere 
Mächte, Drama in drei Akten. 
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Krakau, Floryańska 25. ® 


san 


Et 4 


Für die Armee im Felde (Etiappenraum) werden 


ilfskrafte 


weibliche H 


benötigt u. zw. ; 


a) Assistentinnen für Ambulatorien und Labora- 
Kanzleihilfskräfte, 
lefonistinnen und Wirtschaftsleiterinnen. 
Die zum Dienstgebrauche genügende Kenntnis ger deutschen 
Sprache in Wort und Schrift wird gefordert. Gehalt von 120 — 
200 K monatlich (ie nach Verwendung) nebst Verpflegung und 
Unterkunft, sowie ein Bekleidungspauschale von 90 K halbjährig. 


b) Schneiderinnen, Schusterinnen, Näherinnen, Kell- 
nerinnen, Köchinnan und diverses Hauspersonal. 


Gehalt von 40 — 90- K monatlich (je nach Verwendung) nebst 
sowie, ein Bekleidungspauschale 


torien, Hughesistinnen, 


Verpflegung und Unterkunft, 
von 45 K halbjährig. 


Das weibl. Hilfspersonal aior Kategorien ist berechtigt, 
magarinen der Armee Bekleidungssorten gegen Bezahlung zu beziehen. T 
Bewerberinnen wollen ihre ungestempelten Gesuche, unter Angabe der Reise- % 
bereitschaft in den Etappenraum, des Geburtsjahres, der Qualifikation sowie 
ihrer Wohnungsadresse an die „erposiiur für Ersatzwesen beim je 

Miltärkommando Krakau in Krakau einsenden. E | 


Her ausgeber und . verantwortlicher re E rwin Engel 


DEUTSCHE UND OESTERREICHISCHE GRAMMOPHON 
AKXTIENGESELLSCHAFT 


REPRASENTANZ 


JOSEF WEKSLER 


k. k. keeideter Gerichts-Sachverständiger 
Lemberg, Sykstuska 2, 


Reichhaltiges Lager In Gramola und Grammophonen mit und ohne Trichter. 40,000 
Piatten in verschledenen Sprechen, Reueste Opern und Operetten, Eigene Reparatur- 
Werkstätte. — Umtausch und Kauf alter Platten. 
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Ein deutscher. 


uymaasiairolesr 


> | (Deutsch, Latein, Griechisch) 

für einen Externisten, der im 

| laufenden Jahre zur Reife- 
prüfung kommt, und ein 


pý Jah Birgersthullehrer 


für 2 Buben werden gesucht. 


WIEN 


m 


a: 


Maerz, 


jav die Administration des’ 
Blattes: » 


mie Javier mit Damenzimmer 


mereinrichtungen mit Küche, 
komplett, wegen Todesfalles 


zu verkaufen, 


S|F. Kindel, Ingenieur 
X | Chamottefabrik, Skawina 


d Tüchtige, flinke 
5 ‚Hausschneiderin 


5 für längere Zeit gesucht. :— 
SA | Unter „Sommer 7" an, die 
_ Adm. des Blattes. 


TS EPSPS 
| genug 


| Gesucht ab 1, Oktober 1918 
eine oder zwei 


Te- 


` SAA 


aus den Monturs- | 


Wohnungen 


Anträge unter „Danernd‘ an 
die Adın. des Blattes, 


Lena erbeten unter I, A, 


ansigssende| 


KEREEREEEE 


BILLIGSTE hu ELLE 
Stoff-Farbe, 100 Stück . . i. K4- 
Strohhut-Lack, 1 Kilo . Pr. us 
Waschpulver in eRilopakeie, 100 0 Stück, inkl. 

Kiste, . 7 nn ZB 
Schampoonpulver, 100 Stück . are > je 


Sämtliche kosmetische Spezialitäten. 


DEMENY & COMP. 


$ BURAPEST Viis, Maspeianzinnese Nr. 24. 


= 


“Zu mieten gesucht 


ab 1.:Oktober Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern, Vor- 

zimmer, Bad, elektrisches Licht und allem Komfort in 

der Gegend der Hauptpost. Zuschriften unter „T. A.“ an 
die wer des Blettes. 


Nie Konseganlalt für Miltärgagisten und verhoitalete 
Beruisunteraitiziere der Festung Krakau 


kauft sämtliche Lebensmittel. 


Offerten wollen. an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Spreehstunden täglich zwischen 10 und 
11 Uhr vormittags. 


Für die Vormacktlhrung des wissenschaft!. Komitees 
des k. u, k. Militärkommandes Krakau wird eine 


weibliche Hilfskraft 


(Stenographie und Maschinschreiben) gesucht. 
Vorzustellen vormittags zwischon 10 u. 12 Uhr 
Krowoderska 29, 


Wiener Humaristen 


OCENILO VRR N RETTET TEE ERSTEN 


Fritz Grünbaum (4 Bände) 
Homunkulus (10 Bände) 

Beda (Dr. Fritz kanne (4 Bände) 
Paul Morgan (2 Bände) 
Steinschneider (2 Bände) 

Armin Berg (1 Batıd) 


Jeder Band in künstlerischer Ausstattung nur 
4 Krone 10 Heller. 


Verlag R,Löwit, Wien d. 
=z Fleischmarkt 1, 


Za beziehen durch aile Rehandbingen‘ oder 
i - direkt vom Verlag. 


Drukarnia Ludowa, Krakau. 


